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Werden die Bordfunker ausgeschaltet?
Bis zum Frühjahr will die Pan American World Airways

(PAA) auf ihrem gesamten, 32 000 km langen Netz rund um
den Erdball zur Radiotelephome fur die Verbindungen mit
Bodenstationen ubergehen und die Bordfunker ausschalten
Anfänglich hatte man diese Plane, an deren Verwirklichung
seit 1944 gearbeitet wird, ziemlich skeptisch beurteilt Es

wurde eingewendet, dass in gewissen Momenten ein
Apparat den Kontakt mit Bodenstationen verliert, weil er
sich zu weit entfernt hat oder zu nahe ist. Dann besteht das
Sprachenproblem und es erhebt sich die Frage, ob das
eingeborene Bedienungspersonal auf den Pazifik-Inseln
Okinawa oder Fiji dazu gebracht werden kann, so klar und
deutlich englisch zu sprechen, dass die Piloten die
Nachrichten gut verstehen Anderseits sind der Radiotelephome
unbestritten einige wichtige Vorteile eigen' Die Geschwindigkeit

der Übermittlung von Meldungen ist grosser als
beim Funk, der sich der Morsezeichen bedient. Weiter
lasst sich eine höhere Genauigkeit erzielen, da der Flug-
kapitan die Weisungen direkt und nicht mehr über eine
Dnttperson, den Funker, empfangt Schliesslich kann in der
Zeiteinheit der Nachrichtenaustausch quantitativ vermehrt
werden Mit einem Kostenaufwand von 5 Millionen Dollar
hat die PAA auf 16 Kontinenten bzw Inseln 32 Hochfre-
quenz-Bodenstationen errichtet, die letzten Glieder dieses
Netzes in Manila und Accra an der Goldkuste sollen in

einigen Monaten betriebsbereit sein.
Durch eine sorgfaltige geographische Verteilung der

Erdstationen und die Errichtung einer grosseren Serie von
Frequenzen vermochte die PAA die Piloten davon zu
uberzeugen, dass sie auf jeder Strecke standige Telephonie-
Verbindung haben. Um den Bordkommandanten die Wahl
der gunstigsten Frequenz auf einer bestimmten Route zu
erleichtern, erhalten sie vor dem Start eine Karte, aus der
die den Umstanden entsprechende Frequenz abgelesen
werden kann

Die Aeronautical Equipment Co in Miami hat fur die
PAA ein Mehrkanal-Empfangsgerat fur 144 verschiedene
Frequenzen gebaut Auf Grund der bisherigen Erfahrungen
beurteilt man die totale Anwendung des Sprechverkehrs,
die eine grundlegende Neuerung im Luftverkehr darstellt
und auch weniger erfreuliche soziale Aspekte hat, da diese
technische Entwicklung die Zukunft der Bordfunker bedroht,
sehr gunstig Bisher wurde in Europa die Radiotelephome
nur in der Nahzone der Flughafen fur Start und Landung
benutzt. Der Nachrichtenaustausch unterwegs, sowie der
Empfang von Wettermeldungen wickelten sich mit drahtloser

Telegraphie ab, die durch das Codesystem auch die
sprachlichen Schwierigkeiten uberwand. Ende 1947 waren
schon Radiotelephome-Verbindungen entlang der Sud-
amerikalimen der PAA hergestellt und ein bemerkenswerter

Markstein war ein Jahr spater gesetzt worden, als
der erste längere Ubersee-Sprechkanal auf der Strecke
New York—San Juan (Puertorico) in Betrieb genommen
wurde Er erbrachte derart befriedigende Resultate, dass
die Ausdehnung von Telephome auf dem gesamten PAA-
Netz beschlossen wurde. In rascher Folge entstanden
Sprechverbindungen zwischen der Westküste und Honolulu,

zwischen New York und London, quer durch Europa
und durch den Mittleren Osten bis Basra am persischen
Golf. Gegen Ende letzten Jahres wurde das Verbindungsstuck

zwischen Basra und Neu Delhi eingefugt und die
«Linien» im Pazifik von Honolulu bis Tokio und Manila
verlängert. Das grosse Programm konnte nur durch
Zusammenarbeit mit andern Luftverkehrsgesellschaften,
amtlichen Stellen in den berührten Landern und der Industrie
fur Radioausrustungen ausgeführt werden So haben
Northwest und United Airlines zur Entwicklung der
Telephome im Pazifik beigetragen, wahrend TWA und die
ehemalige American Overseas Airlines diese Tendenzen
in Europa unterstutzt haben

Neuartige UKW-Sendeantenne
Kürzlich wurde der von Telefunken fur den NWDR

gebaute 10-kW-FM-UKW-Sender Hamburg in Betrieb
genommen und versorgt seither mit seinem Sonderprogramm
die Hörer des Hamburger UKW-Rundfunks

Zum ersten Male wurde damit in Deutschland das
Problem akut, die fur eine Wellenlange von nur 3 m gewaltige
Leistung von 10 kW in geeigneter Weise möglichst verlustlos

abzustrahlen Die hierbei auftauchenden schwierigen
Fragen wurden in verhältnismässig kurzer Zeit von den
Telefunken-Ingemeuren gelost und fanden ihren Niederschlag

in der neuen UKW-Sendeantenne, die es gestattet,
gleichzeitig zwei verschiedene Frequenzen auszustrahlen.
Die Antenne des 100-kW-Mittelwellensenders Hamburg des
NWDR besteht aus einem selbstschwingenden Gittermast
von etwa 200 m Hohe, auf dessen oberem Teil in einer

Lange von etwa 20 m die als Rohrmast ausgebildete UKW-
Richtantenne aufgesetzt ist.

Diese UKW-Antenne besitzt zur Erzielung einer besonders

grossen Vertikal-Bundelung sechs gleichartige,
übereinander angeordnete Strahlerelemente, die aus U-formig
gebogenen symmetrischen Dipolen von etwa einer halben
Wellenlange gebildet werden. Sie srnd untereinander durch
HF-Rohrleitungen verbunden, die eine gleichphasige Speisung

aller Elemente gewahrleisten. Jedes Strahlerelement
erhalt ausserdem eine Symmetrieeinrichtung, die aus zwei
Paaren von Rohren gebildet werden, welche gleichzeitig
zur Halterung des Strahlers dienen Ebenfalls erfolgt durch
diese Symmetrierrohre die Zufuhrung von Warmluft zur
Verhinderung einer Vereisung der strahlenden Teile Diese
Warmluft wird in einem rohrformigen Ansatz unterhalb
der Symmetriereinrichtung mit Hilfe von elektrischen Heiz-
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